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So ſich in dieſen r725. Jahres den 14. May in

Greutzenach
Begeben, und ſo viel Menſchen und Vieh, er—

truncken, worbey alles ausfuhrlich beſchrieben,
nuiue

Kreutzenach



—Sagãlß der gerechte, heilige, und groſſe GOtt,
r der ehemahls die SundFluth uber dieer—S. Schwefel Feuer

ſte ſichere Welt hat koiien, Sodom und

verderben laſſen, und wir alſo nicht meynen durffen,
daß der Muthwillen und dieFreyheit, welche ihr die
heutige Welt, allerhand Sunde und Schande ohne
Schaam und Scheu zubegeben, heraus nimmt im
Jimmel nicht geachtet nach geahndet werde, bezei
aet alle Creatur, welche uns die Ehre ihresSchopf
fers eyfert. Benn ſo horen wir faſt wochentlich in
denen Zeitungen, daß ſich ſchrocktich pnornome-
na und Cometen am Himmel ſehen laſſen, daß die
Winde ſturmen, die Waſſer brauſſen, daß das Keeer
viel Schiffe verſchlinget, das Feuer viel Stadte

Dorffer



Dorffer und Flecken verwuſtet und verzehrt, daß die
Strohme ſich ergieſſen, und die Erde erbebet, und
ſich gleichſam alle Creatur zu Predigern angiebet,
uns von unſern ruchloſen Leben abzumahnen. Nur
noch kurtzlich laß man in denen Adviſen aus der
Unter-Pfaltz nachfolgende betrubte Relation.

Creutzenach den i4. May.

Eſtern Abends haben wir wegens eines
Wolckenbruchs ſo etliche gtunden von
hier gefallen, eine ſo groſſe Uberſchwem—

mung gehabt, daß die halbe Stadt uber Mannes
hoch unter Waſſer geſtanden, wobey die Fluth, wel—
che von dem EllerFluß und Sonnwald hergeſchoſ
ſen kommen, dergeſtalt, ſtarck worden, daß er die

Stadt-Mauren niedergeriſſen. Alle Keller ſind
noch voll Waſſer und ſtehen die darin befindlichen
Sachen, beſonders die Weine in groſſer Gefahr;et—
liche und zo. Perſonen find jammerlich ertruncken;
2 Hauſer hat das Waſſer gantz hinweg geſchwem—
met, in weichen allein n. Perſonen verunglucket; ſo

iſt



iſt auch viel Vieh erſoffen, und hat mancher Hauß—
Wirth allein 8. bis 10. Stuck Kuhe und Vferde ein—

buſſen muſſen. Die Kauffleute und Frammer
haben auch vielen Schaden erlitten, indem das
Waſſer mit groſſen Ungeſtum in die gSrammvLa—
den eingedrungen, daß von dem Waaren ſehr wenig
hat ſolviret werden konnen. Die an dem Eller—
Fluß geſtandene OehlMuhle ſind gantzlich hinweg
geſchwemmet worden, und hat das Waſſer verſchie

dene Todte Dorper aus dem NoStrohm bis auch
Bingen, ja einige unter welchen 2. Carmeliter—
Monche, vollends den Rhein hinunter bis nach
Asmanshaußen getrieben. Zer in der Gtadt

und auff dem Lande hierdurch verurſachte
Schaden iſt unbeſchreiblich groß.
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